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(54) Antriebseinheit für eine Veritkaljalousie

(57) Bei einer Antriebseinheit für eine Vertikaljalou-
sie, mit einem gemeinsamen Antriebsorgan (15) für die
Verfahrbewegung und die Schwenkbewegung von Ver-
tikallamellen, mit einem Ausgleichsgetriebe (13), dessen
Antriebsorgan mit dem gemeinsamen Antriebsorgan
(15) gekoppelt ist, dessen erstes Abtriebsorgan (17) mit
ersten Antriebsmitteln (21) für die Schwenkbewegung
der Vertikallamellen gekoppelt ist, und dessen zweites
Abtriebsorgan (16) mit zweitem Antriebsmitteln für die
Verfahrbewegung der Vertikallamellen gekoppelt ist, las-
sen sich mittels eines gemeinsamen Antriebsorgans (15)
Verfahrbewegungen und Schwenkbewegungen der Ver-
tikallamellen antreiben, wobei in beide Schwenkrichtun-
gen ein vollständiges Schließen der Vertikallamellen er-
möglicht wird und gleichzeitig ein Verhaken der Verti-
kallamellen durch Verfahren derselben in einer ungeeig-
neten Schwenkposition verhindert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebseinheit für ei-
ne Vertikaljalousie mit einem gemeinsamen Antriebsor-
gan für die Verfahrbewegung und die Schwenkbewe-
gung von Vertikallamellen, mit einem Ausgleichsgetrie-
be, dessen erstes Antriebsorgan mit dem gemeinsamen
Antriebsorgan gekoppelt ist, dessen erstes Abtriebsor-
gan mit ersten Antriebsmitteln für die Schwenkbewegung
der Vertikallamellen gekoppelt ist, und dessen zweites
Abtriebsorgan mit zweiten Antriebsmitteln für die Ver-
fahrbewegung der Vertikallamellen gekoppelt ist.
[0002] Bei derartigen Antriebseinheiten wird mittels
des gemeinsamen Antriebsorgans sowohl die Verfahr-
bewegung als auch die Schwenkbewegung der Verti-
kallamellen angetrieben. Ausgleichsgetriebe ist dabei im
Sinne dieser Patentanmeldung so zu verstehen, dass
ein Antriebsorgan mit zwei Abtriebsorganen getrieblich
gekoppelt ist, so dass mittels des Antriebsorgans entwe-
der beide Abtriebsorgane oder bei Feststellen eines Ab-
triebsorgans das andere Abtriebsorgan angetrieben
wird. Mittels eines derartigen Ausgleichsgetriebes ist es
außerdem möglich, ähnlich wie bei einem Differential,
durch Feststellen eines Abtriebsorgans eine Richtungs-
umkehr des anderen Abtriebsorgans zu erzielen. Bei An-
triebseinheiten der vorstehend genannten Art wird bei-
spielsweise mittels eines Planetengetriebes als Aus-
gleichsgetriebe ein Treibrad für das Verfahren der Ver-
tikallamellen angetrieben. Über einen Außenkranz am
Planetenträger des Planetengetriebes wird dabei außer-
dem eine Nutwelle für das Verschwenken der Lamellen
angetrieben. Da die erforderlichen Kräfte für das Ver-
schwenken der Lamellen geringer sind als für das Ver-
fahren der Lamellen, wird beim Betätigen des Antriebs-
organs zunächst die erforderliche Schwenkbewegung
der Vertikallamellen und anschließend das Verfahren der
Vertikallamellen durchgeführt. Im Einzelnen werden bei
geöffneter Vertikaljalousie zunächst die Vertikallamellen
in ihre geschlossene Orientierung verschwenkt und dann
zum Schließen der Vertikaljalousie in dieser geschlos-
senen Schwenkstellung ausgefahren. Zum Öffnen der
Vertikaljalousie wird das gemeinsame Antriebsorgan in
Gegenrichtung betätigt. Dabei verschwenken die Verti-
kallamellen wegen der geringeren hierfür erforderlichen
Kraft wiederum zunächst in ihre entgegen gesetzte
Schwenkposition. Bei Erreichen dieser entgegengesetz-
ten Schwenkposition begrenzt ein Anschlag ein weiteres
Verschwenken, so dass die Schwenkbewegung und das
zugehörige erste Abtriebsorgan blockiert wird. Bei wei-
terer Betätigung des gemeinsamen Antriebsorgans er-
folgt dann ein Verfahren der Vertikallamellen mittels des
zweiten Abtriebsorgans zum vollständigen Öffnen der
Vertikaljalousie. Damit nun beim Öffnen der Vertikalja-
lousie die Vertikallamellen in ihrer entgegengesetzten
Schwenkposition sich nicht verhaken, ist diese entge-
gengesetzte Schwenkposition derart ausgerichtet, dass
ein vollständiges Verschatten in dieser entgegengesetz-
ten Schwenkposition nicht möglich ist. Bei unterschied-

lichen Lichteinfallswinkeln wäre es jedoch wünschens-
wert, die Vertikallamellen in beiden Schwenkrichtungen
vollständig schließen zu können. Diese Möglichkeit er-
fordert bisher aber entweder ein separates Antriebsor-
gan für die Schwenkbewegung oder ein Getriebe mit Um-
schaltmöglichkeiten zwischen Schwenkbewegung und
Verfahrbewegung. Ein separates Antriebsorgan für die
Schwenkbewegung ist unkomfortabel, da hierbei bei-
spielsweise zwei Kugelketten bedient werden müssen
und erfahrungsgemäß meist die falsche Kugelkette be-
tätigt wird. Anstatt also ein Wenden der Vertikallamellen
durchzuführen, kann in diesem Fall ein Verfahren der
Lamellen betätigt werden, was im geschlossenen
Schwenkzustand zum Verhaken der Vertikallamellen
führen kann. Ein umschaltbares Getriebe wiederum ist
aufwendig und störungsanfällig. Außerdem ist die Betä-
tigung eines solchen schaltbaren Getriebes unter ungün-
stigen Zugwinkeln nur schwierig möglich.
[0003] Das der Erfindung zugrunde liegende Problem
ist es somit, eine Antriebseinheit für eine Vertikaljalousie
anzugeben, mit der sich mittels eines gemeinsamen An-
triebsorgans Verfahrbewegung und Schwenkbewegung
der Vertikallamellen antreiben lassen, wobei in beide
Schwenkrichtungen ein vollständiges Schließen der Ver-
tikallamellen ermöglicht wird und gleichzeitig ein Verha-
ken der Vertikallamellen durch Verfahren derselben in
einer ungeeigneten Schwenkposition möglichst verhin-
dert werden soll.
[0004] Das Problem wird dadurch gelöst, dass bei ei-
ner Antriebseinheit der vorstehend genannten Art ein
weiteres Ausgleichsgetriebe dem ersten Abtriebsorgan
und den ersten Antriebsmitteln für die Schwenkbewe-
gung zwischengeschaltet ist.
[0005] Mittels dieses weiteren Ausgleichsgetriebes
lässt sich beim Verschwenken der Vertikallamellen in ih-
re zum Öffnen der Vertikaljalousie erforderliche Position
eine Richtungsumkehr dahingehend bewirken, dass die
Vertikallamellen zunächst in Gegenrichtung zum Schlie-
ßen vollständig verschwenkt und bei weiterem Betätigen
des gemeinsamen Antriebsorgans in gleiche Betäti-
gungsrichtung durch das weitere Ausgleichsgetriebe die
Vertikallamellen zunächst wieder ein Stück weit geöffnet
werden, bevor ein Verfahren der Vertikallamellen zum
Öffnen einsetzt.
[0006] Eine Weiterbildung der Erfindung zeichnet sich
dadurch aus, dass das weitere Ausgleichsgetriebe ein
weiteres Antriebsorgan, ein weiteres ersten Abtriebsor-
gan und ein weiteres zweites Abtriebsorgan hat, dass
das weitere Antriebsorgan mit dem ersten Abtriebsorgan
gekoppelt ist, und dass das weitere erste Abtriebsorgan
mit den ersten Antriebsmitteln für die Schwenkbewegung
gekoppelt ist. Auf diese Weise lassen sich mit dem wei-
teren Ausgleichsgetriebe die Antriebsmittel für die
Schwenkbewegung einfach und zuverlässig antreiben.
Es ist dabei möglich, dass dem weiteren zweiten An-
triebsorgan Begrenzungsmittel zur Begrenzung der Be-
wegung des weiteren zweiten Antriebsorgans zugeord-
net sind. Die Begrenzungsmittel können beispielsweise
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einen Schneckengang am weiteren zweiten Abtriebsor-
gan und ein diesem zugeordnetes Schneckenrad auf-
weisen, die gemeinsam einen Anschlag zum Begrenzen
der Bewegung des weiteren zweiten Abtriebsorgans bil-
den. Es ist außerdem von Vorteil, wenn die Begren-
zungsmittel so ausgestaltet sind, dass der Verschwenk-
bereich der Vertikallamellen auf 180° begrenzt wird. Auf
diese Weise lässt sich durch Betätigen des gemeinsa-
men Antriebsorgans ein vollständiges Schließen der Ver-
tikallamellen in beide Schwenkrichtungen erreichen.
[0007] Eine andere Weiterbildung der Erfindung zeich-
net sich dadurch aus, dass dem weiteren Antriebsorgan
weitere Begrenzungsmittel zugeordnet sind, die die Re-
lativbewegung zwischen dem weiteren Antriebsorgan
und dem weiteren zweiten Abtriebsorgan begrenzen.
Wenn in diesem Fall also durch die Begrenzungsmittel
die Bewegung des weiteren zweiten Abtriebsorgans ge-
hemmt ist, lässt sich mittels der weiteren Begrenzungs-
mittel gewährleisten, dass das weitere Antriebsorgan
noch ein Stück weit gegen das weitere zweite Abtriebs-
organ bewegt werden kann.
[0008] Beispielsweise können die weiteren Begren-
zungsmittel je einen weiteren Anschlag an dem weiteren
Antriebsorgan und dem weiteren zweiten Abtriebsorgan
aufweisen. Es ist dann möglich, dass mittels der weiteren
Anschläge die Relativbewegung zwischen dem weiteren
Antriebsorgan und dem weiteren zweiten Abtriebsorgan
auf eine Umdrehung begrenzt ist. Diese Ausgestaltung
bietet die Möglichkeit, die weiteren Anschläge für zwei
diskrete Anschlagspositionen zu verwenden. Es ist dabei
die Funktionsweise möglich, dass beim Betätigen des
gemeinsamen Antriebsorgans eine Schwenkbewegung
soweit ausgeführt wird, bis die Begrenzungsmittel ein
weiteres Verschwenken der Vertikallamellen verhindern,
wobei gleichzeitig die weiteren Anschläge das weitere
Ausgleichsgetriebe in dieser Position vollständig blockie-
ren. Bei einer weiteren Betätigung des gemeinsamen An-
triebsorgans setzt dann mittels des Ausgleichsgetriebes
eine Verfahrbewegung der Vertikallamellen zum Schlie-
ßen ein. Wird nun im geschlossenen Zustand das ge-
meinsame Antriebsorgan in Gegenrichtung betätigt, so
werden die Vertikallamellen mittels des weiteren Aus-
gleichsgetriebes zunächst in ihre entgegen gesetzte ge-
schlossene Schwenkposition verschwenkt, wobei die
Begrenzungsmittel in dieser entgegen gesetzten ge-
schlossenen Schwenkposition eine weitere Bewegung
des weiteren zweiten Abtriebsorgans begrenzen. Wird
nun das gemeinsame Antriebsorgan weiter in die gleiche
Richtung betätigt, so erfolgt eine Richtungsumkehr des
weiteren ersten Abtriebsorgans wegen des blockierten
weiteren zweiten Abtriebsorgans. Mittels der weiteren
Anschläge können dabei die Vertikallamellen wegen der
Richtungsumkehr des weiteren ersten Abtriebsorgans
wieder so weit geöffnet werden, bis nach einer Umdre-
hung zwischen dem weiteren Antriebsorgan und dem
weiteren zweiten Abtriebsorgan das weitere Ausgleichs-
getriebe mittels der weiteren Anschläge gesperrt wird
und somit eine Verfahrbewegung über das Ausgleichs-

getriebe initiiert wird. Das weitere Antriebsorgan kann
beispielsweise federnd mit dem weiteren zweiten Ab-
triebsorgan verbunden sein. Hierbei ergibt sich keine
starre Anschlagwirkung. Vielmehr kann bereits bei einem
hinreichend großen Öffnungswinkel der Vertikallamel-
len, so dass die Federkraft ungefähr der zum Verfahren
erforderlichen Kraft entspricht, ein Verfahren der Verti-
kallamellen eingeleitet werden. Das weitere Antriebsor-
gan kann beispielsweise mittels einer, insbesondere vor-
gespannten, Schenkelfeder mit dem weiteren zweiten
Abtriebsorgan verbunden sein.
[0009] Eine solche federnde Verbindung des weiteren
Antriebsorgans mit dem weiteren zweiten Abtriebsorgan
kann aber auch als nachteilig empfunden werden. Zum
einen kann es bei fehlerhafter Abstimmung der Feder-
konstante oder Verschleiß oder Verschmutzung der Me-
chanik zu einer Fehlfunktion kommen, bei der ein Ver-
fahren der Vertikallamellen bereits einsetzt, bevor die Fe-
der vollständig ausgelenkt und die Vertikallamellen somit
in eine Verfahrposition verschwenkt worden sind. Eine
andere vorteilhafte Weiterbildung ergibt sich hierbei da-
durch, daß das weitere Antriebsorgan mittels einer Rast-
kupplung lösbar mit dem weiteren zweiten Abtriebsorgan
verbunden ist. In diesem Fall muß keine Federkraft über-
wunden werden, es reicht vielmehr ein Ausrücken der
Rastkupplung. Dies kann beispielsweise dadurch be-
werkstelligt werden, daß die Rastkupplung einen radial
vorgespannten Federabschnitt an dem weiteren ersten
Abtriebsorgan aufweist, der mit einem dem weiteren
zweiten Abtriebsorgan zugeordneten Ausrückelement
aus einer Kupplungsposition ausrückbar ist. Dieser Fe-
derabschnitt wirkt dabei als Mitnehmer und ist in seiner
Kupplungsposition derart vorgespannt, daß durch die
Federkraft zuverlässig in der Kupplungsposition eine
Rastverbindung hergestellt wird, während bei Ausrücken
des Federabschnittes mit dem Ausrückelement diese
Rastverbindung aufgehoben wird. Es ist weiter von Vor-
teil, wenn der Federabschnitt in der Kupplungsposition
mit einer dem weiteren zweiten Abtriebsorgan zugeord-
neten Aufnahme in Wirkeingriff steht. Mittels dieses Wirk-
eingriffes kann beispielsweise ein Drehmoment von dem
Federabschnitt auf die Aufnahme und somit auf das wei-
tere zweite Abtriebsorgan übertragen werden. Eine vor-
teilhafte Ausgestaltung des Ausrückelementes ergibt
sich dadurch, daß ein sich an den Schneckengang an-
schließender Abschnitt mittels des Schneckenrades
beim Erreichen des Anschlages zum Betätigen des Aus-
rückelementes antreibbar ist. In diesem Fall wird der Ab-
schnitt beim Erreichen des Anschlages derart betätigt,
beispielsweise radial gegen eine Federkraft nach innen
gedrückt, daß der Federabschnitt aus der Aufnahme aus-
gerückt wird, so daß eine ausgekuppelte Position ent-
steht.
[0010] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass die ersten Antriebsmittel
für die Schwenkbewegung der Vertikallamellen eine Nut-
welle aufweisen, die drehfest mit dem weiteren ersten
Antriebsorgan verbunden ist. Mittels einer solchen Nut-
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welle kann auf bekannte Weise ein Schwenkgetriebe in
Laufwagen der Vertikallamellen betätigt werden. Gleich-
zeitig bietet diese Nutwelle die Möglichkeit, auch als La-
ger für beispielsweise ein Zahnrad als weiteres Antriebs-
organ zu dienen.
[0011] Eine andere Weiterbildung der Erfindung zeich-
net sich dadurch aus, dass das weitere Ausgleichsge-
triebe ein Differentialgetriebe ist. Das Differentialgetriebe
kann dabei ein Stirnradplanetengetriebe oder ein Kegel-
radplanetengetriebe sein. Mittels eines derartigen Diffe-
rentialgetriebes lässt sich eine Richtungsumkehr durch
Feststellen des Getriebegehäuses als weiteres zweites
Abtriebsorgan erzielen.
[0012] Bei einer anderen Weiterbildung der Erfindung
steht das gemeinsame Antriebsorgan mit einem lang ge-
streckten, endlosen Zugelement in Wirkeingriff. Das ge-
meinsame Antriebsorgan kann dabei ein Kettenrad und
das Zugelement eine Kugelkette sein. Auf diese Weise
lässt sich mit der Kugelkette zuverlässig und weitgehend
schlupffrei das Kettenrad als gemeinsames Antriebsor-
gan betätigen.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass das Ausgleichsgetriebe
ein Planetengetriebe ist, dessen Zentralrad drehfest mit
dem gemeinsamen Antriebsorgan verbunden ist. Da-
durch ergibt sich ein besonders kompakter Aufbau. Das
Planetengetriebe kann als erstes Abtriebsorgan einen
Außenkranz aufweisen, der mit dem weiteren Antriebs-
organ kämmt. Der Außenkranz kann beispielsweise an
einen Planetenträger angeordnet sein. Auf diese Weise
lässt sich eine gute Übersetzung erzielen, so dass beim
Betätigen des gemeinsamen Antriebsorgans zunächst
ein Verschwenken der Vertikallamellen erfolgt.
[0014] Es ist außerdem möglich, dass das zweite Ab-
triebsorgan mit einem Treibrad für eine Zugschnur, ins-
besondere eine Kugelkette, zum Verfahren der Verti-
kallamellen in Wirkverbindung steht. Wenn diese Zug-
schnur beispielsweise mit dem ersten Lamellenwagen
für die Vertikallamellen in Verbindung steht, kann so ein-
fach und mit geringem Platzbedarf ein zuverlässiges Ver-
fahren bei geringem Kraftaufwand gewährleistet werden.
[0015] Eine andere Weiterbildung der Erfindung be-
trifft eine Vertikaljalousie mit einer Antriebseinheit mit den
Erfindungsmerkmalen. Mit einer solchen Vertikaljalousie
lässt sich einfach und ohne die Gefahr einer Fehlbedie-
nung eine Verschattung bei beliebigen Lichteinfallswin-
keln bewirken.
[0016] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer An-
triebseinheit mit den Erfindungsmerkmalen
mit geöffnetem Gehäuse,

Fig. 2 eine perspektivische Draufsicht auf die An-
triebseinheit von Fig. 1 mit abgenommenem
oberen Gehäuseteil,

Fig. 3 eine Darstellung ähnlich Fig. 2 mit teilweise
demontiertem weiteren Ausgleichsgetriebe,

Fig. 4 eine schematische Darstellung des weiteren
Ausgleichsgetriebes in einer Seitenansicht
zur Verdeutlichung der Anschlagfunktion,

Fig. 5 eine Darstellung ähnlich Fig. 4 in einem Zu-
stand zum Erzielen einer weiteren vollständig
geschlossenen Schwenkposition der Verti-
kallamellen,

Fig. 6 eine Darstellung ähnlich Fig. 4 und 5 eines
Zustandes zur zum Verfahren der Vertikalla-
mellen wieder teilweise geöffneten Schwenk-
position,

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer An-
triebseinheit mit abgenommenem oberen Ge-
häuseteil als ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung,

Fig. 8 eine schematische Darstellung einer anderen
Ausführungsform eines weiteren Ausgleichs-
getriebes,

Fig. 9 eine vergrößerte Teildarstellung einer Stirn-
fläche des weiteren Ausgleichsgetriebes,

Fig. 10 eine schematische Rückansicht des weiteren
Ausgleichsgetriebes von Fig. 8,

Fig. 11 eine Draufsicht auf die Antriebseinheit von
Fig. 7 und

Fig. 12 eine Darstellung ähnlich Fig. 11 in einem Aus-
rückzustand der Rastkupplung.

[0017] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Antriebseinheit 10 mit den Erfindungsmerkmalen.
Die Antriebseinheit dient zum Antreiben einer nicht in der
Figur dargestellten Vertikaljalousie. Die Antriebseinheit
10 hat einen oberen Gehäuseteil 11 und einen unteren
Gehäuseteil 12, wobei in der Figur der obere Gehäuseteil
11 von dem unteren Gehäuseteil 12 abgenommen ist.
[0018] Wie sich der Figur weiter entnehmen lässt, ist
an dem unteren Gehäuseteil 12 ein Ausgleichsgetriebe
13 und ein weiteres Ausgleichsgetriebe 14 gelagert. Im
Einzelnen ist das Ausgleichsgetriebe ein Planetengetrie-
be 13 und das weitere Ausgleichsgetriebe ein Differen-
tialgetriebe 14. Das Planetengetriebe 13 und das Diffe-
rentialgetriebe 14 weisen ein gemeinsames Betätigungs-
organ 15, nämlich ein Kettenrad 15 auf. Das Kettenrad
15 ist bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel drehfest
mit einem nicht in der Figur dargestellten Zentralrad des
Planetengetriebes 13 verbunden.
[0019] Das Planetengetriebe 13 weist ein erstes Ab-
triebsorgan 17 und ein zweites Abtriebsorgan 16 auf. Das
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erste Abtriebsorgan 17 ist dabei ein Außenkranz 17 am
Außenumfang des Planetengetriebes 13, nämlich am
Planetenträger, und das zweite Abtriebsorgan 16 ist ein
Kegelrad 16.
[0020] Wie sich der Figur weiter entnehmen lässt,
kämmt ein Zahnrad 18 mit dem Außenkranz 17. Das
Zahnrad 18 dient als weiteres Antriebsorgan für das Dif-
ferentialgetriebe 14. Das Zahnrad 18 ist zu diesem
Zweck mit einem nicht in der Figur dargestellten Kegelrad
des Differentialgetriebes 14 drehfest verbunden. Das
Zahnrad 18 ist außerdem mittels einer Schenkelfeder 19
mit einer Buchse 20 des Differentialgetriebes 14 verbun-
den, wie nachfolgend noch näher erläutert wird. Die
Buchse 20 dient als Gehäuse des Differentialgetriebes
14. Eine Nutwelle 21 erstreckt sich durch das Differenti-
algetriebe 14 und das Zahnrad 18 und ist mit einem nicht
in der Figur bezeichneten Kegelrad des Differentialge-
triebes 14 als weiteres erstes Abtriebsorgan verbunden.
Als weiteres zweites Abtriebsorgan des Differentialge-
triebes 14 weist die Buchse 20 an ihrem Außenumfang
einen Schneckengang 22 auf.
[0021] In Eingriff mit dem Schneckengang 22 ist
schwenkbar um eine Achse 23 ein Anschlagelement 24
angeordnet. Das Anschlagelement 24 weist einen Zahn-
kranzabschnitt 25 auf.
[0022] Fig. 2 zeigt eine Darstellung der Antriebseinheit
10 mit abgenommenem oberen Gehäuseteil. Wie sich
der Figur deutlich entnehmen lässt, hat der Zahnkranz-
abschnitt 25 sechs Zähne, so dass sechs Umdrehungen
der Buchse 20 möglich sind. In den jeweiligen Endstel-
lungen schlägt jeweils eine Stirnfläche des Schnecken-
ganges 22 am Anschlagelement 24 auf bekannte Weise
an.
[0023] Fig. 3 zeigt eine Darstellung ähnlich Fig. 2, wo-
bei die Buchse 20 von dem Differentialgetriebe 14 ent-
fernt ist. Wie sich der Figur entnehmen lässt, weist die
Schenkelfeder 19 einen Schenkel 26 auf, der in montier-
tem Zustand mit der Buchse 20 in Eingriff steht. Außer-
dem ist in der Figur zu erkennen, dass das Zahnrad 18
mittels einer Hülse 27 mit einem Kegelrad 28 des Diffe-
rentialgetriebes 14 drehfest verbunden ist. Auf der Hülse
27 ist die Schenkelfeder 19 angeordnet, wobei ein von
dem Schenkel 26 abgewandter Schenkel der Schenkel-
feder drehfest mit dem Zahnrad 18 verbunden ist.
[0024] Wie sich der Figur weiter entnehmen lässt,
weist das Ausgleichsgetriebe neben dem Kegelrad 28
zwei weitere Kegelräder 29, 30 auf, die mittels Achsen
31 jeweils drehbar an der Buchse 20 gelagert sind. Die
Kegelräder 29, 30 kämmen jeweils einseitig mit dem Ke-
gelrad 28 und am von diesem abgewandten Ende mit
einem weiteren Kegelrad 32, das das weitere erste Ab-
triebselement des Differentialgetriebes 14 bildet. Das
Kegelrad 32 ist drehfest mit der Nutwelle 21 verbunden.
[0025] Fig. 4 zeigt das Differentialgetriebe 14 in einer
Seitenansicht von dem Zahnrad 18 her gesehen. Wie
sich der Figur entnehmen lässt, weist die Hülse 27 eine
Aufnahme 33 für einen Schenkel am von dem Schenkel
26 abgewandten Ende der Schenkelfeder 19 auf. Eine

weitere Aufnahme 34 ist an der Buchse 20 angeordnet
und steht mit dem Schenkel 26 in Eingriff. Die Buchse
20 weist außerdem einen Anschlag 35 auf, der bei dem
gezeigten Ausführungsbeispiel eine Verdickung mit
rechteckigem Querschnitt ist, in deren Mitte die Aufnah-
me 34 als Sackbohrung gebildet wird. Wie sich der Figur
außerdem entnehmen lässt, ist an dem Kegelrad 28 ein
Anschlag 36 angeordnet, der mit dem Anschlag 35 zu-
sammenwirkt. Die Schenkelfeder 19 ist bei dem gezeig-
ten Ausführungsbeispiel derart vorgespannt, dass die
Anschläge 35, 36 in der gezeigten Position gegeneinan-
der gehalten werden.
[0026] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen jeweils eine Darstellung
ähnlich Fig. 4, wobei in Fig. 6 außerdem ein in der Auf-
nahme 33 angeordneter Schenkel 37 der Schenkelfeder
19 abgebildet ist.
[0027] Nachfolgend wird die Funktionsweise der An-
triebseinheit 10 anhand der Fig. 1 bis 6 näher erläutert.
Zum Schließen einer vollständig geöffneten Vertikalja-
lousie wird mittels einer nicht in der Figur dargestellten
Kugelkette das Kettenrad 15 betätigt. In dem vollständig
geöffneten Zustand der Vertikaljalousie befindet sich das
Differentialgetriebe 14 in dem in Fig. 6 dargestellten Zu-
stand, bei dem das Anschlagelement 24 an einem Stir-
nende des Schneckenganges 22 und der Anschlag 36
in der Fig. 6 von oben her an den Anschlag 35 anschlägt.
Die Schenkelfeder 19 ist dabei um eine Umdrehung ge-
spannt. Da die Verfahrbewegung der Vertikallamellen
schwergängiger ist als deren Schwenkbewegung wird
beim Betätigen des Kettenrades 15 nun zunächst über
den Außenkranz 17 das Zahnrad 18 angetrieben. Dabei
wird zunächst der Anschlag 36 in die in der Fig. 5 gezeigte
Position unterhalb des Anschlags 35 gebracht, wobei die
Schenkelfeder 19 entspannt wird. Die Vertikallamellen
werden dabei mittels Antreibens der Nutwelle 21 über
die Kegelräder 28, 29, 30, 32 bei feststehender Buchse
20 aus einer etwa 30° geöffneten Position in eine ge-
schlossene Position gebracht. Bei weiterem Betätigen
des Kettenrades 15 wird über den Anschlag 36 und den
Anschlag 35 die Buchse 20 so weit gedreht, bis das An-
schlagelement 24 sich in seiner von den Fig. 5 und 6
entgegen gesetzten Anschlagposition befindet und der
Schneckengang 22 an seinem anderen Stirnende an
dem Anschlagelement 24 anschlägt. Dabei werden die
Vertikallamellen in ihre geschlossene Endstellung ver-
schwenkt. Bei einem weiteren Betätigen des Kettenra-
des 15 wird wegen des nun blockierten Zahnrades 18
und somit auch des blockierten Zahnrades 17 das Ke-
gelrad 16 angetrieben. Das Kegelrad 16 kämmt dabei
mit einem Treibrad für eine Zugschnur zum Verfahren
der Vertikallamellen. Bei einem weiteren Betätigen des
Kettenrades 15 werden die Vertikallamellen sodann in
ihre vollständig geschlossene Endstellung verfahren.
[0028] Soll nun wegen eines ungünstigen Lichteinfalls-
winkels ein Wenden der Vertikallamellen zum vollstän-
digen Schließen in Gegenrichtung in ausgefahrener Po-
sition durchgeführt werden, so wird das Kettenrad 15 in
Gegenrichtung betätigt. Dabei werden die Vertikallamel-

7 8 



EP 1 857 629 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

len in Gegenrichtung verschwenkt, indem mittels des Be-
tätigens des Zahnrades 18 über den Außenkranz 17
durch die Federkraft der Schenkelfeder 19 die Hülse 20
so weit verdreht wird, bis das Anschlagselement 24 aus
der in Fig. 4 dargestellten Position in die in Fig. 5 darge-
stellte Position verschwenkt worden ist.
[0029] Zum Öffnen der Vertikaljalousie kann das Ket-
tenrad 15 weiter in gleicher Richtung betätigt werden.
Weil der Schneckengang 22 an dem Anschlagelement
24 anschlägt und damit eine weitere Drehung der Buchse
20 verhindert, lässt sich das Kegelrad 28 unter Spannen
der Schenkelfeder 19 eine Umdrehung weit gegen die
Buchse 20 verdrehen, bis der Anschlag 36 an dem An-
schlag 35 von oben her wie in Fig. 6 abgebildet anliegt.
Weil dabei das Kegelrad 28 mit den Kegelrädern 29, 30
kämmt, wird die Drehbewegung des Kegelrades 28 über
die Kegelräder 29, 30 auf das Kegelrad 32 in eine Dreh-
bewegung desselben in Gegenrichtung übertragen. Da-
bei werden mittels der Nutwelle 21 die Vertikallamellen
zu einem Öffnen in eine etwa 30° geöffnete Position ver-
schwenkt. Ein weiteres Betätigen des Kettenrades 15
führt sodann wegen des nun in dieser Position blockier-
ten Differentialgetriebes 14 zu einem Verfahren der Ver-
tikallamellen über das Kegelrad 16 zum Öffnen der Ver-
tikaljalousie. Wegen der etwa 30° geöffneten Position
der Vertikallamellen können sich diese dabei beim Zu-
sammenfahren zum Paket nicht verhaken.
[0030] Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Antriebseinheit 38 als ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Die Antriebseinheit 38 entspricht im
wesentlichen der Antriebseinheit 10. Gleiche Elemente
tragen die gleichen Bezugsziffern. Im Gegensatz zu der
Antriebseinheit 10 weist die Antriebseinheit 38 ein wei-
teres Ausgleichsgetriebe 39 auf. Das weitere Aus-
gleichsgetriebe ist bei dem gezeigten Ausgleichsgetrie-
be ebenfalls ein Differentialgetriebe 39. Das weitere Aus-
gleichsgetriebe 39 entspricht im wesentlichen dem wei-
teren Ausgleichsgetriebe 14. Das weitere Ausgleichsge-
triebe 39 hat allerdings keine Schenkelfeder 19.
[0031] In Fig. 7 ist zur besseren Übersicht das Gehäu-
se des weiteren Ausgleichsgetriebes 39 nicht dargestellt.
Wie sich der Figur entnehmen läßt, weist das weitere
Ausgleichsgetriebe 39 anstelle des Kegelrades 32 ein
Kegelrad 40 auf. Im Unterschied zu dem Kegelrad 32 ist
ein Teil des Außenumfanges des Kegelrades 40 als Fe-
derabschnitt 41 ausgebildet. Der Federabschnitt 41 steht
über den Außenumfang des übrigen Umfangs des Ke-
gelrades 40 ein Stück weit über. Im einzelnen ist der Fe-
derabschnitt 41 radial nach außen vorgespannt. Der Fe-
derabschnitt 41 weist in der Figur am unteren Ende eine
Stirnfläche 42 auf.
[0032] Fig. 8 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Differentialgetriebes 39. Das Differentialgetriebe 39 hat
als Gehäuse eine Buchse 43, ähnlich der Buchse 20. Die
Buchse 43 weist ebenfalls als weiteres zweites Abtrieb-
selement einen Schneckengang 44 ähnlich dem Schnek-
kengang 22 auf. Anders als bei dem Schneckengang 22
hat der Schneckengang 44 aber mehr als einen Gang.

Im einzelnen schließt sich an den ersten Gang des
Schneckenganges 44 ein zweiter Gangabschnitt 45 an,
der auf einem Federabschnitt 46 angeordnet ist. Der Fe-
derabschnitt 46 ist im Normalzustand in Fortführung des
Umfangs der Buchse 43 im Bereich des Schneckengan-
ges 44 ausgebildet. An seiner von dem zweiten Gang-
abschnitt 45 abgewandten Seite weist der Federab-
schnitt 46 einen Steg 47 auf.
[0033] Fig. 9 zeigt eine vergrößerte Teildarstellung der
Stirnseite der Buchse 43. Wie sich der Figur entnehmen
läßt, ist dem Steg 47 zugewandt und dem Schnecken-
gang 44 zugeordnet eine Aufnahme 48 für die Stirnfläche
42 des Federabschnittes 41 an der Buchse 43 angeord-
net. In dem gezeigten Zustand steht die Stirnfläche 42
mit der Aufnahme 48 in Wirkeingriff, so daß sich ein ein-
gekuppelter Zustand der Rastkupplung ergibt. Im einzel-
nen sind durch die Stirnfläche 42 und die Aufnahme 48
das Kegelrad 40 und die Buchse 43 und somit der
Schneckengang 44 drehfest miteinander verbunden.
[0034] Fig. 10 zeigt eine perspektivische Rückansicht
des Differentialgetriebes 39 ähnlich der Ansicht von Fig.
4. Fig. 11 zeigt eine Draufsicht auf die Antriebseinheit 38
in einem eingekuppelten Zustand und Fig. 12 zeigt eine
Draufsicht auf die Antriebseinheit 38 in einem ausgerück-
ten Zustand der Kupplung.
[0035] Nachfolgend wird die Wirkungsweise der An-
triebseinheit 38 anhand der Fig. 7 bis 12 näher erläutert.
Die Funktionsweise entspricht im wesentlichen der der
Antriebseinheit 10. Eine andere Funktionsweise ergibt
sich beim Wenden der Vertikallamellen zum vollständi-
gen Schließen in Gegenrichtung in ausgefahrener Posi-
tion. In der beim Ausfahren erreichten vollständig ge-
schlossenen Position befindet sich der Federabschnitt
41 in Wirkeingriff mit der Aufnahme 48, wie in Fig. 9 dar-
gestellt. Gleichzeitig schlägt der Anschlag 36, wie in Fig.
10 dargestellt, von unten her an den Anschlag 35 an, und
ein Stirnende des Schneckenganges 44 stößt an das An-
schlagelement 24 an, wie in Fig. 11 dargestellt. Soll nun
wegen eines ungünstigen Lichteinfallwinkels ein Wen-
den der Vertikallamelle zum vollständigen Schließen in
Gegenrichtungen ausgefahrener Position durchgeführt
werden, so wird das Kettenrad 15 in Gegenrichtung be-
tätigt. Dabei werden die Vertikallamellen in Gegenrich-
tung verschwenkt, indem mittels des Betätigens des
Zahnrades 18 über den Außenkranz 17 die Hülse 43 über
den Wirkeingriff des Federabschnittes 41 und der Auf-
nahme 48 soweit verdreht wird, bis das Anschlagelement
24 aus der in Fig. 11 dargestellten Position in die in Fig.
12 dargestellte Position verschwenkt worden ist. In die-
sem Zustand sind die Vertikallamellen vollständig in Ge-
genrichtung geschlossen. Zum Öffnen der Vertikaljalou-
sie kann jetzt das Kettenrad 15 weiter in gleicher Rich-
tung betätigt werden wie zum Wenden. Weil der An-
schlag 24 jetzt über den zweiten Gangabschnitt 45 den
Federabschnitt 46 in der Fig. 9 radial einwärts drückt,
wird über den Steg 47 der Federabschnitt 41 soweit radial
einwärts gedrückt, daß die Stirnfläche 42 außer Eingriff
von der Aufnahme 48 gelangt. Bei einem weiteren Betä-
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tigen des Kettenrades 15 kann die Buchse 43 wegen des
Anschlagens des Schneckenganges 44 an dem An-
schlagelement 24 nicht weiter in den Fig. 8 und 9 gegen
den Uhrzeigersinn gedreht werden. Weil aber in diesem
Zustand der Federabschnitt 41 nicht mehr mit der Auf-
nahme 48 in Eingriff steht, kann das Zahnrad 18 etwa
eine Umdrehung weitergedreht werden, bis in der Fig.
10 nach einer Drehung im Uhrzeigersinn der Anschlag
36 von oben her auf dem Anschlag 35 aufliegt. Weil aber
das Kegelrad 28 mit den Kegelrädern 29 und 30 kämmt,
wird die Drehbewegung des Kegelrades 28 in Fig. 7 ge-
gen den Uhrzeigersinn umgewandelt in eine Drehbewe-
gung des Kegelrades 40 im Uhrzeigersinn. Dabei rutscht
der Federabschnitt 41 an der Innenumfangsfläche der
Buchse 43 unter dem Schneckengang 44 entlang. Bei
dieser Drehung des Kegelrades 40 im Uhrzeigersinn in
Fig. 7 und 8 werden mittels der Nutwelle 21 die Verti-
kallamellen zu einem Öffnen in eine etwa 30° geöffnete
Position verschwenkt. Ein weiteres Betätigen des Ket-
tenrades 15 führt sodann wegen des in dieser Position
blockierten Differentialgetriebes 39 zu einem Verfahren
der Vertikallamellen mittels des Kegelrades 16 zum Öff-
nen der Vertikaljalousie. Wegen der etwa 30° geöffneten
Position der Vertikallamellen können sich diese dabei
beim Zusammenfahren zu einem Paket nicht verhaken.
Die Funktionsweise der Antriebseinheit 38 ist somit ähn-
lich der der Antriebseinheit 10, wobei das Öffnen um etwa
30° vor dem Zusammenfahren zum Paket nicht gegen
die Feder 19, sondern nach Außereingrifftreten der Stirn-
fläche 42 von der Aufnahme 48 im wesentlichen ohne
zusätzliche Kräfte erfolgt.

Bezugszeichenliste:

[0036]

10 Antriebseinheit
11 oberer Gehäuseteil
12 unterer Gehäuseteil
13 Planetengetriebe
14 Differentialgetriebe
15 Kettenrad
16 Kegelrad
17 Außenkranz
18 Zahnrad
19 Schenkelfeder
20 Buchse
21 Nutwelle
22 Schneckengang
23 Achse
24 Anschlagelement
25 Zahnkranzabschnitt
26 Schenkel
27 Hülse
28 Kegelrad
29 Kegelrad
30 Kegelrad
31 Achse

32 Kegelrad
33 Aufnahme
34 Aufnahme
35 Anschlag
36 Anschlag
37 Schenkel
38 Antriebseinheit
39 Differentialgetriebe
40 Kegelrad
41 Federabschnitt
42 Stirnfläche
43 Buchse
44 Schneckengang
45 zweiter Gangabschnitt
46 Federabschnitt
47 Steg
48 Aufnahme

Patentansprüche

1. Antriebseinheit für eine Vertikaljalousie, mit einem
gemeinsamen Antriebsorgan (15) für die Verfahrbe-
wegung und die Schwenkbewegung von Vertikalla-
mellen, mit einem Ausgleichsgetriebe (13), dessen
Antriebsorgan mit dem gemeinsamen Antriebsor-
gan (15) gekoppelt ist, dessen erstes Abtriebsorgan
(17) mit ersten Antriebsmitteln (21) für die Schwenk-
bewegung der Vertikallamellen gekoppelt ist, und
dessen zweites Abtriebsorgan (16) mit zweiten An-
triebsmitteln für die Verfahrbewegung der Vertikalla-
mellen gekoppelt ist, dadurch gekennzeichnet ,
dass ein weiteres Ausgleichsgetriebe (14) dem er-
sten Abtriebsorgan (17) und den ersten Antriebsmit-
teln (21) für die Schwenkbewegung zwischenge-
schaltet ist.

2. Antriebseinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das weitere Ausgleichsgetriebe (14)
ein weiteres Antriebsorgan (18), ein weiteres erstes
Abtriebsorgan (32) und ein weiteres zweites Ab-
triebsorgan hat (22, 44), dass das weitere Antriebs-
organ (18) mit dem ersten Abtriebsorgan (17) ge-
koppelt ist, und dass das weitere erste Abtriebsorgan
(32, 40) mit den ersten Antriebsmitteln (21) für die
Schwenkbewegung gekoppelt ist, wobei dem weite-
ren zweiten Abtriebsorgan (22, 44) vorzugsweise
Begrenzungsmittel (24) zur Begrenzung der Bewe-
gung des weiteren zweiten Abtriebsorgans (22, 44)
zugeordnet sind, die Begrenzungsmittel insbeson-
dere einen Schneckengang (22) am weiteren zwei-
ten Abtriebsorgan und ein diesem zugeordnetes
Schneckenrad (24) aufweisen, die gemeinsam ei-
nen Anschlag zum Begrenzen der Bewegung des
weiteren zweiten Abtriebsorgans (22,44) bilden,
und/oder die Begrenzungsmittel (24) den Ver-
schwenkbereich der Vertikallamellen auf 180° be-
grenzen.
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3. Antriebseinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem wei-
teren Antriebsorgan (18) weitere Begrenzungsmittel
(35, 36) zugeordnet sind, die die Relativbewegung
zwischen dem weiteren Antriebsorgan (18) und dem
weiteren zweiten Abtriebsorgan (22, 44) begrenzen,
wobei vorzugsweise die weiteren Begrenzungsmit-
tel je einen weiteren Anschlag (35, 36) an dem wei-
teren Antriebsorgan (18) und dem weiteren zweiten
Abtriebsorgan (22, 44) aufweisen, wobei insbeson-
dere mittels der weiteren Anschläge (35, 36) die Re-
lativbewegung zwischen dem weiteren Antriebsor-
gan (18) und dem weiteren zweiten Abtriebsorgan
(22, 44) auf eine Umdrehung begrenzt ist.

4. Antriebseinheit nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das weitere Antriebsorgan
(18) federnd, vorzugsweise mittels einer, insbeson-
dere vorgespannten, Schenkelfeder (19), mit dem
weiteren zweiten Abtriebsorgan (22) verbunden ist.

5. Antriebseinheit nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß das weitere An-
triebsorgan (18) mittels einer Rastkupplung (41, 42,
48) lösbar mit dem weiteren zweiten Abtriebsorgan
(44) verbunden ist, wobei die Rastkupplung vorzugs-
weise einen radial vorgespannten Federabschnitt
(41) an dem weiteren ersten Abtriebsorgan (40) auf-
weist, der mit einem dem weiteren zweiten Abtriebs-
organ (44) zugeordneten Ausrükkelement (46) aus
einer Kupplungsposition ausrückbar ist, und der ins-
besondere in der Kupplungsposition mit einer dem
weiteren zweiten Abtriebsorgan (44) zugeordneten
Aufnahme (48) in Wirkeingriff steht, wobei vorteilhaf-
ter Weise ein sich an den Schneckengang (44) an-
schließender Abschnitt (45) mittels des Schnecken-
rades (24) beim Erreichen des Anschlages zum Be-
tätigen des Ausrückelementes (46) antreibbar ist.

6. Antriebseinheit nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten An-
triebsmittel für die Schwenkbewegung der Verti-
kallamellen eine Nutwelle (21) aufweisen, die dreh-
fest mit dem weiteren ersten Abtriebsorgan (32) ver-
bunden ist.

7. Antriebseinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das wei-
tere Ausgleichsgetriebe ein Differentialgetriebe (14),
insbesondere ein Stirnradplanetengetriebe oder ein
Kegelradplanetengetriebe ist.

8. Antriebseinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das ge-
meinsame Antriebsorgan (15) mit einem lang ge-
streckten, endlosen Zugelement in Wirkeingriff
steht, wobei vorzugsweise das gemeinsame An-
triebsorgan ein Kettenrad (15) ist, und das Zugele-

ment eine Kugelkette ist.

9. Antriebseinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Aus-
gleichsgetriebe ein Planetengetriebe (13) ist, des-
sen Zentralrad drehfest mit dem gemeinsamen An-
triebsorgan (15) verbunden ist, und das vorzugswei-
se als erstes Antriebsorgan einen Außenkranz (17)
aufweist, der mit dem weiteren Antriebsorgan (18)
kämmt.

10. Antriebseinheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite Abtriebsorgan (16) mit einem Treibrad für ei-
ne Zugschnur, insbesondere eine Kugelkette, zum
Verfahren der Vertikallamellen in Wirkverbindung
steht.

11. Vertikaljalousie mit einer Antriebseinheit (10) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche.
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